
1S77

MmMlsL M KM Arche! Nagsw »m- für Alt-Msiq -KtsöL. ALHOMsmes ArWig« füs - ir ArOcke Na «M , Lad « m»S DvE- Mstadt.
» « « uaSvrelS : Wöchentlich 59 Soldpfrnnige. Die Einzelnummer kostet 10 Goldpfennlze. Bei Nicht- I Anzeigravrei « : Die ünspattize Z «ve oder d« en Rim« IS Goldpfrnnig, di, dsmq l̂ll SS Golbpf,

b
"

Mtua? iAlg - -öh-rec G^ art oder B-tr .ebSstörua - bestes keinstaspcuch-nf »ieferunj. ! Z- »v »r in-r-chM S L,zea. - S»* telefonisch «r« Ste « »strSze L^ rnehme « wir keine GewLtzr

8 Vonarrstag de« 10 Sauaar. Sshrgarrg t»»4

England wehrt ad.
^ Noch immer wird in der Londoner Presse der scanzö-
Z

'
sch- tschechische Bündnisvertrag lebhaft erörtert . Dr.

' Benesch , der sich veranlaßt fühlt , nach London zu reisen,
Lin Aufklärung zu schaffen, wird keinen leichten
Stand haben, zumal da inzwischen der a gekündigte eng¬
lische Schritt bei der Kleinen Entente erftlgt ist, der Auf¬
klärung über die Verwendung der französischen . Rüstungs¬
kredite fordert und sogar die Nennung der außenpolitischen
Gegenleistungen für diese Kredite verlangt , was insbe¬

sondere in Belgrad zu einer heftigen Pressedebatte ze¬
rführt hat . Dazu kommt die Nachricht von gemeinsamen
Manövern der englischen , italienischen und spanischen
Mittelmeerflotten und schließlich der Abschluß eines Ver¬
trages zwischen England und Italien , wonach ein Grenz¬
streifen zwischen Jtalienisch -Svmaliland und B i isch Ost¬
afrika (Uganda ), das Gebiet des Juba -Flusses , der bis¬
her die Grenze war , auch an seinem rechten Ufer italienisch
werden soll.

Lord Curzvn , der britische Außenminister , hat also
unbeschadet der Tatsache, daß das konservative Kabinett
sich im Stand der Demission befindet, w itgehende au¬

ßenpolitische Entscheidungen getroffen . Er
konnte das deshalb, weil die neuen Nachrichten nur die
Folgerungen der im ganzen abgeiausenen Jahre vorberei¬
teten Umstellung der englischen Politik sind , Folgerungen,
die jedes englische Kabinett ziehen müßte und die unab¬
hängig sind "on- Innenpolitischen Vs . Linderungen. Schon
vor einem halben Jahre wurde es in England geradezu
feierlich angekündigt — und in der deutschen Presse viel zu
wenig beachtet — , daß England seinen Schutz der Mit¬
telmeerinteressen wieder selbst übernehme. Eine Konzen¬
tration der englischen Schlachtflotte im Mitt lnieer war
die praktische Folge dieser Ankündigung , die rm Grunde
einen der stärksten Pfeiler des Ententevertrages von 1907
umstieß, der den Schutz der britischen Mittelmeerinteressen
Frankreich übergeben hatte , damit eine englische Flotten¬
konzentration im Atlantischen Ozean gegen Deutschland
möglich werde. Heute ist dic deutsche Schlachtflotte ver¬
nichtet, das Washingtoner Abkommen und die seither stci-
mende Intimität zwischen England und Amerika machteine besondere maritime Sicherung Englands gegen die
!zweitgrößte Flotte der Welt überflüssig, und >o ist die ge¬
samte englische Seemacht frei zur Verw ndung im Mi-
telmeer und im Orient . Der Ausbau des ostasiatischen

,Kriegshasen von Singapore wird zwar weiterbetrieben,
der dort mögliche Gegner Japan ist aber durch die Erd¬
bebenkatastrophe auf lange Zeit hinaus lahmgelegt und in
innere Wirren verstrickt ; ,er würde außerdem durch die
selbständigen Flotten der Dominien Australien und Neu¬
seeland in Schach gehalten , die ihrerseits gemeinsame Ma¬
növer mit den im Stillen Ozean ausgestellten amerikani¬
schen Flottenabteilungen schon gemacht haben . England
ist also in der Anordnung seiner Secstceickräfte heule so
frei wie kaum je seit einem Menschenalter , und es kann
sich mit voller Kraft gegen die französische Mittelmeer-
und Orientpolitik wenden, die schon in Lausanne diplo¬
matisch unterlegen ist.

Was die Manöver im Mittelmeer angeht , so genügt ein
Blick aus die Karte , um zu erkennen, daß von Gibral¬
tar über die spanischen Balearen , über das italienischeSardinien ' / 'len bis zum englischen Malta sehr
leicht eiire S . everbindung herzuflellen ist , die den Flotten
Englands , Italiens und Spaniens eine völlige Abschnci-
dung französischer Truppentransporte von Nordafrika
nach Marseille ermöglichte. Tie Franzosen könnten im
Kriegsfall koloniale Regimenter nur von der afrikanischen
Westküste über den Atlantischen Ozean nach Frankreich
transportieren , ein Weg, der viermal so weit und zehn¬mal so gefährlich wäre wie der übers Mittelmeer . Zum
ersten Mal ist hier eine Bedrohung französischer Kriegs¬
reserven geschaffen , die der französischen Luftflottenüber¬
legenheit praktisch gewachsen ist, weil sie stärkere Heran¬
ziehung weißer Franzosen zum Kriegsdienst erzwange/was innenpolitisch nicht unbedenklich ist.

Der französische Schritt aus der Isolierung heraushat also eine englische Abwehr gefunden, die in ihren
Praktischen Folgen gar nicht übers , itzt werden kann ; undder englische Schritt bei der Kleinen Enteirte , bei den
von Frankreich subventionierten Staaten , ist ein Beiveis
dafür , wie stark sich die englische Diplomatie heute zumUnterschied von früher auch in Europa fühlt - Der Ver¬
trag mit Italien wegen der Abtretung des rechten Juba-Uiers ist zwar nur die VerwirkluütwL einer,im Londoner

Vertrag von 1915 versprochenen Konzession; da aber
dieser Londoner Vertrag , der Italien zum Eintritt in
den Weltkrieg bewog, schon vielfach durchlöchert worden
ist, so ist die nachträgliche Erfüllung dieses einen Punk¬
tes doch in diesem Augenblick symptomatisch. Das neue
Jahr hat für die französische Außenpolitik zwar den
Erfolg der Ostverträge gebracht, es könnte aber mit der
englischen Gegenwehr diese Erfolge zu Scheinerfolge
machen.

Landwirtschaftliche Jahresschau.
Das abgelaufene Jahr 1923 ist für die Landwirt¬

schaft von ganz außerordentlicher Bedeutung geworden.
Was die Stellung der Landwirtschaft zur Politik und
in der Politik anbelangt , ist insofern ein Fortschritt
zu verzeichnen , als es in der zweiten Hälfte des Jahres
allen politisch ernst zu nehmenden Kreisen zum Be¬
wußtsein gekommen ist , welch überragende Bedeutung
die Landwirtschaft in der deutschen Volkswirtschaft er¬
langte , und daß ihre Mitarbeit , ihre freiwillige und
positive Mitarbeit für jede aufbauende Staatspolitik
unentbehrlich ist, daß jede Staatsautorität neben den
Machtmitteln des Staates sich in erster Linie auf die
Landwirtschaft stützen muß und dementsprechend vor¬
urteilslos mit ihr Zusammenarbeiten muß . Praktische
Konsequenzen aus dieser Erkenntnis find freilich nur
in verhältnismäßig geringem Umfang gezogen worden
und es muß eine unerläßliche Forderung im neuen
Jahre sein , daß auch der Landwirtschaft der ihr zu¬
kommende politische Einfluß in verantwortungsvoller
Mitarbeit eingeräumt wird . Sonst besteht immer wie¬
der die Gefahr eines Bruches , einer Zurückdrängung
der staatserhaltenden Tendenzen innerhalb des land¬
wirtschaftlichen Berufsstandes zugunsten einer frucht¬
losen Negierung des StaatsgedankenS , der Staatsauto¬
rität und des Staates überhaupt.

Tie wirtschaftlichen Ergebnisse stehen im engsten
(Zusammenhang mit den politischen Ereignissen . Ent¬
sprechend der außerordentlichen Verschlechterung der
Gesamtsituation des deutschen Volkes und der deutschen
Volkswirtschaft ist auch die Landwirtschaft in das neue
Jahr in einer wesentlich ungünstigeren Verfassung
und mit wesentlich schlechteren Aussichten hineinge¬
gangen .

'
Insbesondere seit dem Hereinkommen der

Welternte macht sich , wie es seit langem vorauszu¬
sehen war , ein immer stärker werdender Truck des
Weltmarktes auf die deutsche Landwirtschaft , auf ihre
Produktions - und Absatzverhältnisse geltend . In Ueber-
see ist auf dem Getreide - , aber auch auf dem Vieh¬
markt eine Ueberproduktion zu verzeichnen , welche sichin einer unaufhaltsamen Senkung der Weltmarktpreise
auswirkt . Daraus haben sich bereits drüben in den
Ueberschußgebieten schwere Krisen für die dortige Land¬
wirtschaft ergeben , insbesondere für die Farmer der
nordamerikanischen Union , welche nach der Steigerungder Ernteergebnisse in Kanada und Australien und
als eine ' der Folgen der britischen Reichswirtschafts¬
konferenz für ihre Produkte den englischen Absatzmarkt
fast völlig gesperrt finden . Daher rühren auch die
seit einigen Monaten laufenden Versuche der amerika¬
nischen Farmerschaft , sich das mitteleuropäische Ab¬
satzgebiet wieder in größerem Umfang zu erschließen,wobei das Interesse an Getreidelieferungen auf lang¬
fristige Kredite und unter teilweiser Kompensation
durch Lieferung landwirtschaftlicher Produktionsmittel,
insbesondere Düngemittel , beinahe in noch größerem
Maße auf Seiten der amerikanischen Landwirtschaftals auf Seiten der deutschen Konsumentenschaft liegt.Die deutschen Preise für landwirtschaftliche Produkte,Pie seit Kriegsbeginn zunächst zwangsweise niedrig
gehalten wurden , dann aber auch nach Aufhebung des
Zwanges fast ausschließlich hinter den Vorkriegspreisen
zurückblieben , sind natürlich von dem Abbröckeln des
Weltmarktpreisniveaus nicht unberührt geblieben und
zeigen in der letzten Zeit eine noch darüber hinaus
gehende Senkung , welche seit der Caprivizeit nicht mehr
dagewesen ist . Berücksichtigt man das Mißverhältnis,
welches zwischen diesen niedrigen Produktionspreisen
chnd den immer noch weit über dem Friedensniveau
stehenden Preisen der landwirtschaftlichen Betriebs¬
mittel steht , so wird mit einem Schlage die außer¬
ordentlich ernste Situation für die weiteren Produk¬
tionsmöglichkeiten der deutschen Landwirtschaft klar.
Wird hier nicht in Kür ?.e ein gangbarer Ausweg ge¬
funden , der in gleichem Maße den Interessen der Pro¬
duzenten wie der Konsumenten Rechnung trägt , so
ftst an eine weitere landwirtschaftliche Produktions-
Steigerung kaum mehr zu denken, es stünde dann im
Gegenteil eine nationalpolitisch und staatspolitisch und
auch wirtschaftspolitisch gleich gefährliche weitere Ver-

crürmeruna der einheimischen Ernährunssbafts des deut¬

lichen Volkes bevor . Wenn schon bei der extensiv
wirtschaftenden Landwirtschaft in Üebersee aus de«
gegenwärtigen Ueberproduktion sich Krisen ergeben ha¬
ben , so muß dies noch in viel größerem Umfange bei
der hochintensiven deutschen Landwirtschaft der Fall
sein und die Suöstanzverluste und die Schädigungen
werden in Deutschland gerade bei den Betrieben am
größten sein , welche am intensivsten Wirtschaften und
produktionspolitisch am besten geleitet sind . Auch hier
wieder würde , wie es trotz aller Warnungen weitsich¬
tiger landwirtschaftlicher Führer infolge der seit der
Revolution getriebenen unklugen Steuerpolitik der Fall
war , gerade der gute Wirt , der volkswirtschaftlich am
zweckmäßigsten gearbeitet hat , für seine Anstrengungen
und Mühen und guten Leistungen besonders hart ge¬
troffen werden . Diese Aussichten sind umso trostloser,
als gerade in die Zeit der beginnenden akuten Krise
eine Steuerpolitik von noch nicht dagewesener Bruta¬
lität fällt . Ter außerordentliche Steuerbedarf des!
Staates wird von verantwortungsbewußten Landwir¬
ten keinen Augenblick in Zweifel gezogen werden , es
fragt sich aber doch, ob die Art und Weise, wie die
Steuereinbringung jetzt betrieben werden soll , wirk- '
lich zweckmäßig ist. Eine Drosselung der Produktion,
wie sie jetzt unausbleiblich scheint, liegt jedenfalls
ganz gewiß nicht im Interesse des Staates und auch' nicht im Interesse späterer regelmäßiger und sicherer
Steueraufkommen . Die wenigen Lichtblicke des ab¬
gelaufenen Jahres sind dse fast völlig durchgeführte
Aufhebung jeder Zwangsbewirtschaftung und die auch'
in Verbraucherkreise allgemein eingedrungene Erkennt¬
nis von den außerordentlichen Leistungen der Land¬
wirtschaft . Insbesondre hat man nach Stabilisierung
der Geldverhältnisse , nach Einführung der Rentenmark,
endlich die wahren Zusammenhänge der Preisbildung
erkannt , und es läge nur im Interesse der Landwirte
und der Konsumenten , wenn jetzt auch gegenüber den
übertriebenen Preisforderungen des Zwischenhandels
weiterhin mit Energie vorgegangen würde.

Frithjof Melzer.

Neuordnung der Rechtspflege.
Berlin , 9 . Jan . Wie von zuständiger Seite mitge¬

teilt wird , ist im Reichsgesetzblatt auf
"
Grund des Er¬

mächtigungsgesetzes eine Verordnung über die Gerichts¬
verfassung und die Strafrechtspflege veröffentlicht wor¬
den . Sie enthält eine Reihe von Notinaßnahmen , die be¬
reits am 15 . Januar in Kraft treten . Nach der Verord¬
nung fallen künftig die Strafkammern als Gerichte
erster Instanz sott . Die Amtsgerichte werden für
sämtliche bisher zur Zuständigkeit der Schöffengerichte
und Strafkammern gehörenden Sachen und auch für einen
Teil der Zuständigkeit der Schwurgerichte gehörenden
Verbrechen zuständig. Für die schwersten Verbrechen ver¬
bleibt es bei der ZustäMgl 'eit der Schwurgerichte,
die mit drei Richtern und sechs Geschworenen be'eit wer¬
den . Die Richter und die Geschworenen entscheiden
künftig über die Schuld- und die Straffragen gemeinschaft¬
lich . Die Vorbereitung dieser umfangreichen Neuord¬
nung , bei der namentlich auch die Justizverwaltungen
der Länder gehört werden mußten , na hin naturgemäß ge¬
raume Zeit in Anspruch. Inzwischen gestaltete sich dir
Geschäftslage beim Reichsgericht derart , daß alsbald
Abhilfsmaßnahmen notwendig wurden. Die Zahl der zur
Zuständigkeit des Reichsgerichts in erster Instanz gehö¬
rigen Sachen — Landesverrat , Verrat militärischer Ge¬
heimnisse usw . — war derart angeschwollen, daß eine
völlige Lahmlegung der Tätigkeit des Reichsgerichtes in
erster . Instanz drohte . Aus diesem Grunde erließ der
Reichspräsident eine Verordnung , welche die Abgabe der
Landesverrats - und Spionagesachen an die Oberlandes¬
gerichte ermöglichte.

Um die Aufhebung der errichteten außerordentlichen
Gerichte zu ermöglichen, ist für einen Teil der zur Zustän¬
digkeit der außerordentlichen Gerichte gehörenden Sachen
allgemein ein beschleunigtes Verfahren vor den
ordentlichen Gerichten eingeführt worden . Eine Reihe
Straftaten soll , wenn die öffentliche Sicherheit und Ord¬
nung in erheblichem Maße gestört oder gefährdet und
eine beschleunigte Aburreilung möglich ist , m einem ver¬
einfachten und beschleunigten Verfahren vor den Straf¬
kammern abgeurteilt werden. Die Strafkammern bleiben
also für diese Delikte ordentliche Gerichte; es wirik nur
ihre Zuständigkeit erweitert . Daraus ergibt sich , daß die
auf den allgemeinen gesetzlichen

'
Vorschriften beruhende

Zuständigkeit der Jugendgerichte uns des Staatsgenchts-
hoses zum Schutze der Republik nicht berührt wird.
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Neues vom Tage . :

! Der Re - cktta -; g ?gn Bcrsammlungsvcrbote . (
! Berlin 9 . Jan . Der Geschäftsordnungsausschuß des -
pieichstagv beschusi

'nre sich mit einer Beschwerde des
Sibg. SoLunann (Soz .) , dem die Veranstaltung einer
ösfent 'D.gen Versammlung im Bezirk Münster durch
den : iiä '-'bcftiVtShaiier am 14 . Dezember verboten
war . Der S - nss^ ntz war einstimmig der Ansicht, daß
die Beschwerde des Abg . DD :

'mann als berechtigt an¬
erkannt werden müsse. Des weiteren wurde beschlos¬
sen , durch den Reichstagspräsidenten dem Reichswehv-
vnnister die einmütige Ueberzeugung des Geschäfts-
prdnungsauSschusses des Rei astages dahingehend zur!
Kenntnis zu bringen , daß die Verordnung des Reichs» ^ ,
Präsidenten vom 14 . Dezember 1923 keine rechtliche ' -
ßandch .we für grundsätzliche Versamm -ungsverbore
N «be . Verbote von Versammlungen seien nur zulässig , -
tvenn im Eiuzelselle eine besondere Veranlassung dazu -
porliege -

Schachts Pläne und das Ausland . j
Berlin . 9. Jan . Von amtlicher Stelle - wird mit¬

geteilt , daß Dr . Schacht demnächst vor Vertretern der - ,
Presse über seine Auslandsreise Bericht erste . ^u wird . ^
«Schon jetzt kann mitgeteilt werden , daß man im Aus - i
Sand die Gründung eines Zentralnoteninstituts zur -
völligen Sanierung der deutschen Finanzen als außer - -
prdentlich wichtig betrachtet und den entsprechenden s
Plänen Tr . Schachts ein Interesse entgegenbringt , das :
vom deutschen Standpunkt immerhin als befriedigend
angesehen werden kann . Hierzu wird aus Bankkreisen -
jberrchtet, daß in der englischen Großfinanz die Aus¬
sichten über die Rolle , die England bei der Sanierung
»der deutschen Finanzen und Währung spielen kann,
ffehr geteilt seien . Es scheine , als ob die Anlehnung
Der deutschen Goldanleihe -Emission an die Dollar - >
Währung in England eine gewisse Verstimmung her- s
worgerufen habe . !

Zur Hhpothekenanswertung . . » i
Köln , 9 . Jan . Wie die „Köln . Volksztg .

" hört , kann s
die ursprünglich beabsichtigte Regelung der Frage der --
.Hhpothekenanswertung als völlig aufgegeben angesehen :
werden . Reichsfinanzminister Tr . Luther arbeite be- P
reits an einer neuen Verordnung , die sich von der ^
seinerzeit in Aussicht genommenen erheblich unter - i
scheiden wird . f

Ein ins Wasser gefallener Antrag . '
Braunschweig , 9 . Jan . Der Rechtsausschuß des Land - :

tags hat die Anträge der bürgerlichen Vereinigung aus :
schleunige Auflösung des Landtags , Verminderung der ,
Zahl der Abgeordneten und Minister abgelehnt bzw. '
dem Plenum des Landtags zur Ablehnung empfoh- -
len . Damit ist das Schicksal des Antrags besiegelt , da )
bei der parteipolitischen Zusammensetzung des Land - i
tags keine Aussicht besteht, daß der Antrag der bürger - j
lichen Vereinigung angenommen wird . -

Maßnahmen gegen den Frankenstnrz.
Paris , 9 . Jan . Im Ministerrat wurde ausführlich

zur Währungsfrage Stellung genommen . Bei
Ausgang der Sitzung machte Finanzminister de La -,
st ehrte den Journalisten ausführliche Angaben und -
sagte u . a ., der wahre Grund des Sturzes der fran - H
zösischen Valuta sei darin zu erblicken, daß seit dem :
Frieden große Frankenbeträge in die Hände von Aus - >
ländern übergegangen seien . Später habe das Sinken i
der englischen Währung in Frankreich umfangreiche -
Dollarkäufe herausoeschworen und so den Ver - i
kauf von neuen Frankenbeträgen zur Folge gehabt.
Diese Franken , so fügte de Lastehrie hinzu , stellen in
den Händen des Auslandes eine Waffe dar , deren es
sich zur Entwertung des Wechselkurses bedient . Die
Deutschen sind auf diesem Gebiet besonders tätig s
und versuchen die auswärtige Politik Frankreichs zu i
beeinflussen , um Poincare zum Verzicht auf seine !
Ruhrpolitik zu bewegen . Zur Hebung der französischen j
Valuta werden dem französischen Parlament neue Ge- s

üetzesvorlagen unterbreitet werden . Lv einzelnen LiM '

De Laswyrre ao aus eme genaue neverwacyung und '
Neuordnung des Börsengeschäfts und darauf , i
verdächtigen Leuten den Zutritt zu der Börse zu unter - i
sagen . Auch sollen die Telegraphenverbindungen mit i
dem Ausland künftig streng überwacht werden , um die ;
Verbreitung alarmierender Gerüchte zu verhindern.
Dem Parlament wird ein Entwurf zur Verminderung -
der öffentlich -' n 9 Pen und Abschaffung des Streich -- i
Holzmonopols zugegen . Von diesen Maßnahmen ver - '
spricht sich der Finanzminister jedoch keine sofortige -
Erholung der französischen Währung . Dafür ist das (
Geständnis bezeichnend, das de Lastehrie zum Schluß i
seiner Erklärung ablegte : Nur das Ausbleiben von i
Entschädigung zerrüttet unsere Finanzlage . Weil -
Deutschland die vorgeschriebenen Zahlungen nicht lei¬
stete, haben wir eine Anleihe zur Ausgleichung des ,
Haushalts ausgenommen . Wenn Poincare die Rechte -
Frankreichs verteidigt , so verteidigt er gleichzeitig den '
Franken.

Ter französische Frank hat am Dienstag nach vor - :
übergehender Erholung seine Abwärtsbewegung wie¬
der fortgesetzt, so daß Dollar und Pfund mit 20,55 i
und 88,05 Franken fast bereits wieder den Stand s
vom Ende der vergangenen Woche erreicht haben . Tie i
angekündigten Maßnahmen gegen die Spekulation ha¬
ben mit der Ausweisung eines holländischen Devisen- i
Händlers ihren Anfang genommen.

Eröffnung - es Parlaments in England.
London , 9. Jan . Am Dienstag wurde das Parka - i

ment in der gebräuchlichen Form eröffnet . Nach der
herkömmlichen Prozession der Parlamentsmitglieder -
zum König wurde im Unterhause der bisherige Spre - !
cher (Präsident ) , der Liberale Withleh , einstimmig wie¬
dergewählt , ebenso sein Stellvertreter , der konserva¬
tive Kapitän Hope.

Ausschreitungen der Besatzungstruppen.
Berlin , 9 . Jan . Dem Reichstag ist ein Weißbuch über §

die Ausschreitungen der Besatzungstruppen im besetzten ^Gebiet im Jahre 1923 zugegangen , das ein erschüttern - i
des Bild von den Leiden der Bevölkerung gibt . Ta - i
bet beschränkt sich die Denkschrift nur auf die Darstel - !
lung der besonders schweren Fälle und bezieht sich nur »
auf das altbesetzte Gebiet , während für das Ruhrgebiet ?
besondere Veröffentlichen bestimmt sind . Tie Angaben «
der Sammlung beruhen auf amtlichen Berichten . Die '
Denkschrift beginnt mit einer Aufzählung der von den Z
farbigen Truppen begangenen acht Morde bzw . Tö- i
tungen . Fünf weitere Morde , begangen durch weiße z
Soldaten , schließen sich an . Es folgen 28 Fälle von Z
Notzucht und versuchter Notzucht , begangen durch far - !
bige Soldaten , und zehn gleichartige Fälle , begangen !
durch Weiße Soldaten . In 23 Fällen haben farbige z
Soldaten Päderastie verübt . Raub und Straßenraub s
ist in sieben Fällen von farbigen Truppen , in vier i
Fällen von Weißen Soldaten begangen worden . Zum >
Schluß der Denkschrift werden zwei Fälle der schwersten c
Körperverletzung und Mißhandlung durch farbige Sol - j
daten und neun Fälle durch Weiße Soldaten angeführt , i

Tie Rheinische Goldnotenbank . S
Berlin , 9 . Jan . Nachdem das Reichskabinett zur zFrage der Rheinisch-Westfälischen Goldnotenbank Stel - s

lung genommen hat , finden in den nächsten Tagen Be- z
sprechungen zwischen der Reichsregierung und dem r
Schutzherrn dieses Planes statt . Kommerzienrat Louis >
Hagen befindet sich mit anderen Mitglieder des Grün - r
dungskonsortiums in Berlin , um den Bescheid der !
Reichsregierung entgegenzunehmen . L

Tie Schweiz wünscht Maßnahmen gegen °
deutsche Prasser . z

Basel , S. Jan . Tie von der deutschen Regierung s
beabsichtigten Maßnahmen gegen solche Deutsche, die j
an ausländischen Winterkurorten und auch besonders jin der Schweiz durch ihr luxuriöses Leben auffallen , !
finden im Auslande Anerkennung . Es ist aber not¬
wendig , daß die Maßnahmen sofort in die Wirklich¬
keit nmgesetzt werden . Nach Mitteilung der Schweizer
Lreika werde« auch , die ichweiLerikchen . Behörde « . diele

Müffchen Knerffchärfen Konirolle unterziehen und das
Schweizer Hilfskomitee will diese Deutschen zu der
Teutschlandhilfe heranziehen . Gleichzeitig bittet dis
„Schweizer Hilfsaktion für die Not in Deutschland"in einem Aufruf in der Presse das Schweizer Volkdarum , sich durch die deutschen Prasser in seiner Opfer-
Willigkeit nicht beirren zu lassen.

Gegen Minister Hermann Anklage erhoben.
Weimar , 9 . Jan . Dem Vernehmen nach ist nun¬

mehr gegen den Minister Hermann und den Regie-
rungsassessor Kunze die öffentliche Anklage erhobenworden durch die Beantragung der Voruntersuchung.Ter Untersuchungsrichter beim Landgericht Weimar hatdie Haftbefehle bestätigt und zwar wegen schwerer Ur¬
kundenfälschung im Amte.

Tie belgische Antwort in Paris eingegangen.
Paris , 9. Jan . Wie der „Petit Parisien " meldet , istdie belgische Antwort an Deutschland , die wieder ein¬mal die volle Uebereinstimmung der französischen und

belgischen Regierung bestätigt , Poincare übergebe»worden.
England fordert Bezahlung der jugoslawischen Schulde»

Mailand , 9 . Jan . Tie Mailänder „Sera " meldetaus Triest , die englische Regierung habe andie Belgrader Regierung eine Note gerich¬tet , in welcher von Jugoslawien in erster Linie die
Bezahlung seiner Schulden gegenüber England verlangtwird , vor der neuen Schuld an Frankreich . Fernerfordert die englische Regierung detaillierte Auskunftüber die für die französische Anleihe von 300 Millionen
Franken gebotene Garantie.

Monarchie oder Republik in Griechenland?
Mailand , 9 . Jan . Wie aus Athen gemeldet wird?

soll die Volksbefragung über Monarchieodek
Republik in Griechenland Ende März stattfinden.Tie republikanischen Offiziere geben aber bekannt , daß'
sie eine Volksentscheidung zu Gunsten der Monarchie'
nicht anerkennen und die Republik dann mit Gewalt'
einsetzen werden. ^

Aus ötadt und Land.
-!I1r»rtei <-, Io Januar 1834.

— Umtausch der Einkommenstenermarken . Künftig
werden von den Postanstalten nur noch auf Goldmark
lautende Einkommensteuermarken ausgegeben . Ter
-Verkauf dieser Steuermarken beginnt am 10 . Januar . ,
Vom gleichen Zeitpunkt ab wird der Verkauf der auf'
Papiermark lautenden Einkommenstenermarken einge¬
stellt . Die auf Papiermark lautenden Marken dürfen;
nur noch für den Steuerabzug aus dem Kalenderjahr-
1923 sowie in denjenigen Fällen verwendet werden , irr-
denen Steuermarken für 1924 vor dem 10 . Januar
geklebt werden müssen . Zur Markenverwendung sinm
nur noch die Arbeitgeber berechtigt , die zu Beginn
des Kalenderjahres nicht mehr als 3 Arbeitnehmer in
einem dauernden Dienstverhältnis beschäftigen.

— Angestelltenversicherung . Ab . 1 . Januar 192P
gelten neue Gehaltsklassen und Beiträge . Während dies
Versicherungspflichtgrenze früher 5000 Mk . jährlich !!
betrug , ist sie jetzt auf 4000 Goldmark festgesetzt wor -s
den . Es bestehen jetzt 6 Gehaltsklassen mit folgenden
Beiträgen : Klasse >1 : Monatsverdienst bis zu 50 Ren¬
tenmark Beitrag : 1,50 Rentenmark ; Kl . 6 : Monats --
Verdienst von mehr als 50—100 R .M . Beitrag 3 R .M .L
Kl . L : mehr als -400—200 R .M . Beitrag 6 R .M .x
Kl . O : mehr als 200—300 R .M . 9 R .M . ; Kl . O : mchtz
als 300 R .M . Beitrag 12 R .M . Diese Beiträge gel¬
ten monatlich und sind vom Arbeitgeber und Ange¬
stellten je zur Hälfte zu tragen.

Stuttgart , 9 . Jan . (Bezirksratswahl .) In*
folge der Aufteilung d . s Oberamts Cannstatt waren noH
fünf Mitglieder in den Bczirksrat zu wählen . Tie bür»?
gerlichen und sozialüemokratischcn Gemeinderäte hatlew
einen aemeinsamen Webloni -l-Vlaa ausgestellt, dem ei»!

! Kein Mensch soll nur Mittel zum Zweck für
andere sein , jeder Mensch muß , wenn er daneben
fungiert , zugleich als Selbstzweck, als Monade , als
auch als dienendes Glied für andere Zwecke

- Heiligtum für sich anerkannt werden. Schleiermacher.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehn «.

« (Nachdruck verboten.)
Gleich darauf verabschiedete sich Dr . Krause.
»Morgen erwarten Sie mich, bitte, nickt, Frau Gräfin.

Ich habe über Land einige Besuche zu machen .
"

»Wie der Dr . Krause sich wichtig macht ! " spottete Hans
Buffo, als die Tür sich hinter der hohen , breitschultrigen Ge¬
stalt des NrzteS geschlossen hatte.

„ Kennst du ihn denn? " fragte Eliane verwundert . Und
aus dieser Verwunderung schloß Hans Buffo von Lauben-
derg. daß Dr . Krause nicht gesagt hatte, daß sie miteinander
gespi -lt hatte« und daß er — Dr . Krause — auf Schloß
Laudenberg wie zu Hause gewesen war.

Und dieses Schweigen war ihm sehr lieb und erleichternd.
In ehrerbietiger Haltung saß Hans Buffo der alten

Dame gegenüber und lauschte ihrem ausführlichen Krank¬
heitsbericht, jede Miene seines schönen, leichtsinnigen , ver¬
lebten Gesichtes anscheinend voll teilnahmsvoller Austnerk-
P « Eeit.

»Ist Mr Arzt wirklich so tüchtig ? Offen gesagt , er hat
,gar nicht solchen intelligenten Eindruck auf mich gemacht.
Hch finde , er sieht plump , bäurisch aus ."

»O , sagen Sie da« nicht , mein Sohn . Im Gegenteil —
Heine Hände haben so etwas Lindes , Beruhigendes — und'

: er ist sin so gediegener Mann — ich kenne ihn schon so diele
pWchre — Eliane war damals noch ein Kind .

"
.S»«-
Bnffo hntte jetztInteresse.
„Gr wohnte vor ungefähr achtJahren mit «nZ in einem

Hause im Nordwesten . Da hatte ich daS Unglück cmSzuglei-
ten und mir de« Knöchel zu brechen . Eliane lief in ihrer
Angst zu unserer Tlurnachbarin , deren Zimmerherr der Stu-
» e«t d« Medt -in Krause war. Er war n«S behilflichund
GchXstg — von d« an datiert unsere Bekanntschaft. Sr hals

Eliane manchmal bei ihren Schulaufgaben, ging mit ihr auf
die Eisbahn — so hatte das Kind etwas Zerstreuung —
kurz, ein Bruder hätte nicht ritterlicher und aufmerksamer
sein können . Was vermochte ich dem Kinde zu bieten!
Meine Lebensfreude war gebrochen , seit man mir den ein¬
zigen Sohn , Lianes Vater , tödlich verunglückt ins Haus
getragen.

"
„Und hat sich der Medizinmann nicht in meine Liane

verliebt, als das Kind zu einer holden Jungfrau erblühte? "
fragte er, und sein Ton war gesättigt voll Spott bei diesen
schwülstigen Worten. Und er sah das Rot , das bei der
Neckerei das zarte, durchsichtige Gestchtchen der Braut wie
mit Blut übergoß.

„Halt , Herr Dr . Krause, " dachte er belustigt , » haben also
Feuer gefangen! "

„O, Hans Buffo , wie hätte er das wagen können ?" ent¬
gegnen Gräfin Angersbach in naivem Hochmut . „Da
müßte Liane ihm doch Veranlassung gegeben haben. Er hat
übrigens nie den Anstand vergessen, der ihn , den Bauern¬
sohn , doch von uns trennt .

"
„So — ein Bauernsohn ist er ? " forschte Buffo lauernd.
„Ja , er stammt aus dem Bauernstand . Seine Eltern

wohnen allerdings schon seit secks oder sieben Jahre « in
Potsdam , es scheinen sehr reiche Leute ur sein . Sein älterer
Bruder hat das väterliche Gut übernommen, nachdem er
mehrere Jabre in Südwestafrika gelebt hatte . Ans seiner
Farm hat er nach Diamanten geschürft, imd das Diaman¬
tenvorkommen ist so bedeutend gewesen , daß er seinen Be¬
sitz mit ungeheurem Nutzen bat verkaufen könne« , als ihn
das Heimweh nach Deutschland geplagt hatte — so hat mir
der Doktor erzählt. Doch daS interessiert Sie nicht Wetter.
Nur ich möchte betonen: Dr . Krause ist trotz seiner Jugend
ein sehr , sehr beliebter und tüchtiger Arzt — glauben Me
ja nicht, lieber S> ffo , daß ich mich einem Pfuscher anver-
tranen Würde . Unter Diskretion : unser alter SanMtSvak
verstand nicht halb so viel .

" Und in der redseligen Ge¬
schwätzigkeit des Alters erzählte die Gräfin weiter, froh,
einen dankbaren, inlereffevollen Zuhörer gefunden zu haben,
indessen Hans Buffo in heimlicher Verzweiflung dasaß und
sehr , sehr refpektwidrige Gedanken hegte . Aber er mnsftr
geduldig sein , da er einen großen Wunsch aus dem Herzen
hatte.

Endlich konnte er ihn äußern : er wollte bald heirate« .

Beinahe erschrocken hob die Gräfin die Hände. „Eta
Jahr zu warten wird euch zu lange ? Liane ist ja noch da»
reine Kind .

"
„ Mit einundzwanzig Jahren doch nicht mehr, verehrte

Großmama , und ich bin fünfunddreitzig Jabre alt , und
mein Haus verlangt nach einer Hausfrau . Warum soll ich
Liane nicht Weihnacht schon mein geliebtes Weib nennen ? "
Er warf der Braut , die neben ihm saß und seine Hand in
der ihren hielt , einen feurigen Blick zu . „ Wie — oder bist
du nicht der Ansicht? "

Ein tiefes Rot färbte das lilienweiße Gesicht des junge«
Mä >chens bis hinter die kleinen Ohren . Ohne aufzusehe «,
flüsterte sie : „Großmama muß bestimmen .

"
Unmutig zog er die Augenbrauen zusammen, und es war

ein nichts weniger als freundlicher Blick , mit dem er die
beiden Damen streifte.

„Ich sehe Großmamas Weigerung nicht ein — warum
bis Pfingsten warten ? "

„Es wird ihr zu schwer, den Winter allein zu sein .
" '

„Sie kommt mit uns nach Laubenberg.
"

„Nein, nein, nein, lieber Sohn , das gcht nicht, mich loS-„
znreißen aus meiner gewohnte« Umgebung, von dem Arzh -
der mich kennt .

"
„Allerdings kann ich Ihre « Leibarzt Dr . Krause nichtk

Mitnehmen," konnte Hans Buffo sich nicht enthalte» zu saH
ge«. Für diesen beißenden SarkaSmnS hatte seine Branhi,einen so schmerzlich verwunderte« Blick, daß er sich dvM
schnell verbesserte . „ Der Arzt würde schwerlich seine gutes
Praxis hier aufgeben » um sich in Saubenberg beinahe zur-
Untätigkeit zu verurteilen . Großmama ist ja beinahe schoE
Mstmd . «nd unser Gluck täglich von neuem zu erleben , WtE
sie jung und froh machen .

" Er beugte sich nieder und kstßtt^me Hand der Greisin, um Le« Gsndvuck seiner Worte ganz?
,« verwische«.

„Die Ausstever — so schnell ist daS alles nicht beschafft»lieber Sohn .
"

„Großmama , Liane braucht ja nichts — nichts, außer-
dem, was sie für sich an Wäsche «nd Toilette« nötig HEWen« Sie sich nur entschließen und diese schönen Herbsttags,
dazu benutzen würde«, sich Laudenberg anzusehe « — eSistauch Pap«« sehnlichster Wunsch .

"
(HEsetzNNS PstjgL) ^
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, !rcie,'" in Wahrhcit kommuniüistzcr Wahlvo Plag
aeaenttbcrirand . Der erstere drang mit 2396 gege .i 387

' Stim men durch . Gewählt sind drei Bürgerliche und zwc,
Sozialdemokraten.

Eine militärische Gedenkfeier. Zur Feier
des Jahrestages der Reichsgründung hat das . Wehr¬
kreiskommando für den 18 . Januar die Abhaltung von
militärischen Gedenkfeiern in allen Standorten ange¬
ordnet . Diese Gedenkfeier wird in Stuttgart am 18.
Januar , mittags 12 Uhr . auf dem Schloßplatz statt-
fiuden, und zwar in Form einer mnUärischen Parade . Zu
dieser Parade werden auch die Truppen der Garmio . , en
Cannstatt und Ludwigsburg herangczogen werben.

Tödlicher Unfall. Im Vorort Botnang war
eine Frau mit Nachschüren beschäftigt, als plötzlich rw
-Ofen ein Knall erfolgte und die Frau schwer ver . etzt
zusammenbrach. Man nimmt an , daß sich unter dem
Brennmaterial irgend ein Sprengkörper befand, der ach
entladen hat. Die Frau ist ihren Verletzungen erlegen.

Deue rungszahl. Nach den Berechnungen des
Stadt . Statistischen Amts hat die Teuerungszahl, die >r-
Lebenshaltungskosten einer fünfköpfigen Fami ie für Er¬
nährung und Wohnung in Stuttgart umfaßt , in der

-letzten Woche gegenüber der Vorwoche eine Senkung um

u ch
'
e
^
r- r/n d S chleichs Handelsbekämpfung.

-Im Monat Dezember wurden vom Württ . Polr ei-
präsidium Stuttgart , Abteilung Wncheramt , 470 An¬
zeigen, u . a . wegen unerlaubten Handels und Preis .rer-
berei , Nichtanbringens von Preistafeln . Vergehens re M
die Devisenordnung und unerlaubten Verkehrs mitMilchft
an die Staatsanwaltschaft erstattet.

Heilbronn , 9 . Jan . (Milch preis ab schlag .) Der
Verbraucherpreis für Vollmilch ist hier um 2 Pfg . auf"W Pfg . herabgesetzt worden , well die Milchzüfuhr in
letzter Zeit wieder besser geworden ist.

Aalen , 9 . Jan . (Zwei Bahnarbeiter über¬
fahren . ) In der Nähe der Station Mögglinaen wurden
zwei verheiratete Bahnarbeiter, die auf der Bahnstrecke
«inem Güterzug ausweichen wollten , von einem zu glei¬
cher Zeit von Aalen herkommenden Leerzug erfaßt . Der
«ine der Arbeiter , Karl Metzger von Mögglingen, blieb
auf der Stelle tot , während der andere Arbeiter namens
Zeittrager, ein vom Ruhrgcbiet Ausgewiesener, so schwer
verletzt wurde , daß er auf dein Trairsport nach dem
Krankenhaus starb.

Giengen a . Br. , 9. Jan. (Großfeuer . ) In
Lauingen brach in der Nacht zum Sonntag in dem
Anwesen des Landwirts Strebte Feuer aus, das. ob¬
wohl die Feuerwehr rasch am Brandplatz war, auf zwei
weitere landwirtschaftliche Anwesen Übergriff und alle
drei Häuser in Asche legte . Bei der Räumung der bedroh¬
ten Gebäude kam es zu Plünderungen angeblich Hilfsbe¬
reiter, deren Treiben schließlich die Polizei ein Ende
Machte. _ - - - - —

Mottweil , 9 . Jan - (Tödlicher Sturz .) Der
vierjährige Knabe des Straßenwarts Karl Spreter fiel
m Abwesenheit der Eltern aus dem etwa drei Stock hoch

gelegenen Fenster der Wohnung auf die Straße und
war sofort tot.

Kißlegg , 9 . Fan . (Brand .) In dem 20 Meter
Mittelbau des fürstl . Wolfegg'schen Schlosses brach , ver¬
mutlich durch einen Heizungsdcfekt. Feuer aus, das eisen
bedrohlichen Umfang anzunehmen schien, durch das ener¬
gische Eingreifen der Feuerwehr aber auf seinen Herd
beschränkt werden konnte. Die wertvollen Einrichtnngs-
R,ld Msstattungsgegenstände konnten größtenteils ge¬
borgen werden.

Ein Sparerlatz der Reichsvahndirektion.
Der Präsident der Reichsbahn-Direktion hat an das

chm unterstellte Personal einen Sparerlaß gerichtet.
Er hat den Eindruck, als ob der Ernst der Lage noch nicht
überall richtig erkannt werde, der darin zum Ausdruck
kommt, baß die Reichsbahn zurzeit ihren Gläubigern
mm 10 v . H . zahlen kann, daß alle Bauarbeiten einge¬
stellt siird und den Beamtcnabbau vornehmen muß. Da¬
bei sind die Ausgaben der Reichsbahn zurzeit noch we¬
sentlich höher als die laufenden Einnahmen. Das Gleich¬
gewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben ist aber nur
Durch größte Sparsamkeit möglich. Die von den Aem-

für den Januar 1924 geschätzten Ausgaben müssen
««bedingt weiter eingeschränkt werden . Die Bezahlung
boc Gehälter und Löhne wird in Frage gestellt, wenn
die übrigen Ausgaben nicht erheol ' ch zurückgehen . Wie im
Privatleben, so muß auch im Dienst jede Ausgabe , die
nlAt unbedingt lebensnotwendig ist. vorerst zurückgestellt
werden Größte Sparsamk it ist erforderlich bei Reise-

Umzugskosten und bei der Gewährung von llnter-
Dtzungen, sowie hei den Bau- , Betriebs- und Werk-
npjseu. Wicderh rßellungSarheiien und Ersatzanschaffun-

v»n vuScüstungSgcgenständeu müssen, abgesehen von
»bst« Notfällen, vorerst unterbleiben . Auch im

ist muß gespart werden . Für Ausgaben , die der
schuevtlichkeit und äußeren Aufmachung dienen, ist kein
8m« . Die kaufende Unterhaltung der baulichen und

Anlagen und der Fahrzeuge ist barmrf zu
Pchchvünk « , daß sie « betriebssicherem Zustand erhal-
,WUeL « '

s BetriebSmrtäAe« und Beschädigungen von
Mte rn muß durch sorgsame Dienstverrichtung und Be-

der Vorschriften vorgebeugt werde» . Das Publi-
erkennen, daß die Reichsbahn den Verkehr nicht

s* bediene « kaum wie vor dem Krieg und dgß
MüncHchMichc Betriebsleistungen unterbleiben müssen.

Pi-Ssidmt appelliert an daS Verantwortungsgefühloec Beamte« «nd Arbeiter . Wen« eS nicht gelingt, in
MlernmWer Zeit aus der furchtbaren Lage herauszw-ao«!me«, st» ist der Bestand der deutschem Reichsbahn und'
»Anit « ich dje wirtschaftliche Lage jedes cinzeliien ihrer -

«^S Ächeche EM -..
'
. -

'

j

Bunree- Allerlei.
Sv Personen in Feuersgefahr. Durch Fahrlässigkeit

brach im „Sehdelhaus" in Berlin in einer Werkstatt
Feuer aus , das in kurzer Zeit eine Ausdehnung
annahm, daß es beinahe zu einer Kata . rüphe ge¬
kommen wäre . Tie Flammen schlugen vom ersten Stock
bis zum vierten und ergriffen das- Dach . Unter den
Hausbewohnern und den im Hause Beschäftigten —
insgesamt etwa 50 Männer und Frauen — nament¬
lich aber unter den Arbeiterinnen brach eine Panik
aus , die gefährlich zu werden drohte . Es gelang
jedoch , sechs Männer und Frauen , die besonders ge¬
fährdet waren, in Sicherheit zu bringen und die übri¬
gen zu beruhigen bis die Feuerwehr Hilfe brachte . .

Ter Münchener Putschprozeß. lieber den Hitler-
Ludendorff -Prozeß will der „Regensburger Anzeiger"
wissen, daß bis jetzt gegen über 100 Personen An¬
klage erhoben sei . Diese Mitteilung ist unrichtig. Es
wird vielmehr erwogen , eine Teilung vorzunehmen,
und zwar gegen die Rädelsführer die Anklage wegen
Hochverrats zu erheben , dagegen gegen die übrigen an
dem Putsch Beteiligten wegen Landsri . densbruch.

Aus Unvorsichtigkeit die Mutter erschossen . Ter
23 Jahre alte Bauernsohn Paul Bader in Sausental
(Bayern) reinigte eine alte Pistole, von der er nicht>
wußte , daß sie geladen war . Plötzlich ging ein Schuß,
los und traf die Mutter des unvorsichtigen jungen
Mannes so unglücklich, daß sie sofort tot war . !

Ein Kardin l gegen die Ausplünderung der Hypo- >
thekenglüubiger . Am Treikönigstag hat der Münche- ^ner Kardinal Faulhaber in seiner Predigt zur Fragest
der Hypothekenaufwertung Stellung genommen . Er
bemerkte dabei , ein Rechtsstaat habe die Pflicht, gegen l
die Ausplünderung der Hhpotyelengläubiger ernzu- !
schreiten, von denen viele Hehle ln Armut gekommen!
sind , weil ein herzloser Hhpoih ^ - nschuldner das mit >
wertlosem Papier zurückgezahlt Mt , was er in voll¬
wertigem Golde auf Treu und Glauben geliehen er- !
hielt. Für viele Kirchenstistungen bedeutet die Entwer- >
tung der Hypotheken und Pfandbriefe eine Säkulari - -
sation von nie dagewesenem Umfange.

Ter neue Generalstab der französischen Armee . Der
unter dem Vorsitz Millerands zusammengetretene Mi¬
nisterrat hat den General Tebeneh zum Generalstabs¬
chef der französischen Armee ernannt.

Las Attentat gegen Kemak. „Daily Expreß " meldet
aus Athen, daß bet dem Attentat auf Mustapha Ke-
mal in Smyrna auch dieser verletzt wurde und zwar ^
ernsthafter als seine Gattin.

Protest gegen deutsche Einwanderung. Aus San
Katharine wird gemeldet : Tie Handelskammer von
San Katharina hat auf Grund einer Nachricht, wonach -
die kanadische Bundesregierung 2000 deutschen Fa¬
milien erlaubte , in der Provinz sich anzusiedeln , den;
Handelsmtnister aufgefordert, bei den Bundesbehörden^
gegen diese deutsche Invasion Protest einzulegen . In
der Erklärung wwd darauf hingewiesen , daß zahl- !
reiche Briten und sonstige Auswanderer aus Skandina- ^
Vien und Dänemark nichts sehnlicher wünschen, als!
sich in Kanada niederzulassen.

Las Komplott gegen das japanische Kaiserhaus.
Einer Havasmeldung zufolge werden immer neue An¬
zeichen einer Verschwörung gegen das japanische Kai¬
serhaus aufgedeckt . Zuerst hatte man in Shanghai ein

- Komplott entdeckt , wellhes darauf hinausging , den
Prinzregenten am Tage seiner Hochzeit zu ermorden.
Es sind sehr strenge Maßnahmen zur Verhütung neuer
Attentate ergriffen wordern,_ ^ st

Tie Oeffnmig des Grabes Tutankhamens. In Lon¬don traf der erste ausführliche Bericht über die Oeff-nung der inneren Kammer im Grab Tutankhamens in
Aegypten ein, welche seit über dreitausend Jahrenunberührt ist und historische Schätze von unermeß¬lichem Wert enthält . Inmitten von vier ineinander
gestellten goldenen Schreinen, deren schwergoldene Tü¬ren reich geziert, mit Reliefs versehen und durch Eben¬
holz-Querriegel geschlossen sind , erhebt sich der Sarko¬
phag aus rosa Marmor , überaus kostbar und reich ge¬
schnitzt . Die unversehrten Siegel werden geöffnet und
nach den wissenschaftlichen Feststellungen die Mumie
:m Sarkophag gelassen werden.

Wie fängt man einen Löwen ? Diese Frage beant¬wortet der Asrikareisende gewöhnlich so : „Man fängtzwei und läßt einen laufen , dann hat man einen!"Nun , so einfach sieht es damit denn doch nicht aus!
Ganz abgesehen davon, wie schwer es oft ist, den
Jungwurf eines Löwen festzustellen , muß die Alledavon abgelenkt werden, und das wird zumeist mit
einigen guten Hunden getan, welche die Mutter beschäf¬tigen , während einige zuverlässige Neger die Junge»
packen und in Sicherheit bringen . Wie in dem hoch¬interessanten und reich illustrierten Aufsatz „liebereinen seltenen und s - lDamen Beruf unter den wilden
Bestien " in Heft 51 der „Gartenlaube " berichtet wird,arbeitet man jetzt mit völlig neuen Methoden, nach
welchen nie ein Tier unnütz getötet werden soll und dievor allen Dingen einen unbedingten Schutz für das
Muttertier voraussetzen . Sind die jungen LÄven z«groß , so werden sie urit Lassos gefangen, an eine« siche¬re« Ort und dann zum Lager gebracht.

Was er« Mensch i« femem .Lebe« verzehrt. In «i« srder letzten Sitzungen der Pariser Akademie der Medizinwurden interessante Angaben über die Menge a« Nah¬rungsmitteln gemacht, die ein normaler Mensch i« sei¬nem Leben zu sich nimmt. Darnach beträgt der
ßhnittsver brauch 325— 350 Zentner Brot , etwa 160M
Kilogramm Fleisch. 10— 16 000 Eier , 6000 Kilogramm
Fisch, 25 000 Liter Fülligkeit . Das ist die Grundlageder Ernährung eines Acen scheu in einer Zeit von70 Jahren , ganz z» schtveigen von den Berg« mm
Gemüse , Käse und Obst, die er als Beikost verz«Mt.Am erstaunlichsten ist aber die Ziffer der verbraucht«Salzmengen, die sich auf nicht weniger als 1750 KSo»
gramm beläuft.

Handel und Verkehr.
Berliner Teviftnkurse vom Mittwoch , S. Jan .:

(Tie Notierungen llnd in Milliarden Mk . zu lesen .)
I Dollar ' Berlin 4189,50V G., 4210,500 Br.

1 Golvurark: Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittelknrs 1000,0.

Amsterdam 1625,925 G . , 1635,075 Br.
Brüssel l .^ ,032 G . , 187,968 Br.
Christiania 620,445 G . , 623,565 Br.
Kopenhagen 756,105 G . , 759—895 Br.
Stockho.m 1137,15 G . , 1142,85 Br.
Italien 189,533 G . , 187,467 Br.
London 18 264,25 G . , 18 345,75 Br.
Paris 209,475 G . , 210,525 Br.
Schweiz 755,607 G . , 759,393 Br.
Spanien 545,638 G . , 546,362 Br.
T .-Oesterreich 0 .060 847 G - , 0,061 153 Br.
Prag 125,685 G . , 126,315 Br.
Buenos Aires 1381,638 G . , 1338,462 Br.
Goldanleihe 4200 . Tollarschatz 4200.

EMM da Mjmdki Vögel!

Wirtschaftszahlen vom Mittwoch:
Wertbeständiges Geld:

2,10 Gordmark -- 2100 Milliarden Papiermark
1,05 „ -- 1050
0 . 42 „ ^ 420
0 . 21 „ ^ 210 „ -

Wertbeständiges Städtegelo:
1,00 Goldmark ---- 1000 Milliarden Papiermark
0,50 „ - 500
0,20 „ -- 200

Umrecynungssatz für Steuern und jölle : 1 Billion.
GoldL . n ^ uchpreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
Silberankaufspreis 1 Silbermark --- 400 Ma . P .-Mk.
Lebenshaltungsindex ( 29. Dez .) 1147 Ma .-fach.
Lebensmittel (Großhandel. 2 . Jan .) 1088 Ma .-fach.
Großhandelsindex ( 2 . Jan .) 1224 Ma .-fach.

Ausbau der Taimlcr Werke. Die Daimler Motoren-
Gesellschaft hat eine neue Gesellschaft unter dem Namen.
„Daimler Motorengesellschaft , Büromaschinenfabrik G . j
m .b .H ." gegründet. Tie neue Gesellschaft wird sich,'
mit der Serienanfertigung einer neuen Schreibmaschine -
befassen , die die Muttergesellschaft schon seit einigen!
Jahren im Bau hat . . „ ^

Stuttgarter Börse, 9 . Jan . Tie Kursabschwächungen,
nahmen auch heute wieder ihren Fortgang , da das-
Angebot die Kaufaufträge bei weitem überstieg . Selbst!
Bankaktien, welche seither sich der Beliebtheit des,
Publikums erfreuten , mußten heute an den Kurse»
hergeben: Hypotheken 2,75 (3,5) , Vereinsbank 4,75
(6) . Spinnereien schwächer : Erlangen 16 ( 17) , Kolb
und Schüle 21 (24,5 ) , Spinnerei Eßlingen 50 (59) .
Brauereiaktien blieben eher fest : Wulle 8 (9) , Württ.
Hohenzollern unv . , Brauhaus Ravensburg 2,5 (3) .
Schwach lag besonders der Maschinen - und Metall¬
markt : Daimler 3,9 (4,6) , Hansa Metall 3,5 (3,75) ,
Junghans 10,5 ( 12) , Magirus 3,5 ( 3,75) , Eßlinger
Maschinen 8 ( 9,5) , Hesser 5,1 (6,2) , Neckarsulmer 6
(6,75) , Württ . Metallwarenfabrik 50 (59) . Am Nähr¬
mittelaktienmarkt waren die Verkäufer wieder bedeu¬
tend in der Mehrzahl daher : Kaiser Otto 3,75 (4,25),
Konserven Leibbrand 2,3 (2,6) , Krumm 3,9 ( 4) , Knorr
unv . , Stuttgarter Bäckermühlen 9 (10,5) , Stuttgarter
Zucker 7,8 (8,75) . klebrige Werte: Anilin 26,5 (29,5),
Belser 1,4 ( 1,7) , Zement Heidelberg 13 (20) , Komm¬
tag 2 (2,1), Germania Linoleum 16 (18) , Knopffabrik
Schorndorf 5 (6) . Eine Ausnahme machten Neckar¬
werke, für welche besonderes Interesse bestand bei 3,75
(3,5) . — Ter Freiverkehr war recht schleppend bei
ebenfalls weichenden Kursen.

Tie Turchschnittserlöse für Holz aus den Staats»
Waldungen im Dezember 1923 betrugen für Nadeb-
stammholz : Fichten und Tannen (3500 Fm . verkauft)
120 Prozent , für Forchen und Lärchen ( 180 Fm. ver¬
kauft) 129 Prozent der gültigen Landesgrundpreisein Goldmark; für Nadelholzstangen: Baustangen Kl.
Ia 245 , Ib 204, II 141, III 139 Pfg . ; Hagstangen I
411, II 86, III 67 Pfg . ; Hopfenstangen l 55, II 45,Hl 52, IV 29, V 23 Pfg . Papierholz Kl. I 16 , II
13, III 10 Mk. Brennholz wurde fast durchweg frei¬
händig an Gemeinden abgegeben . Tie Aufstreicherlöse
aus Privatwaldungen betragen etwa 17 Mk. für Bu¬
chenscheiter und 13 Mk. für Buchenprügel.

Ausfuhr von Butter und Käse aus Bayern . Die
bisher in Bayern bestehende Sperre des Versandes vorr
Butter und Käse ist aufgehoben worden.

Aintl. Berliner Produktennotiernngen vom 9 . Jan.
(In Goldanleihe oder Rentenmark.) : Weizen , märk.
156— 158 ; Roggen, märk . 140— 142 , matt , pomm . 133
bis 139, westpr . 137—138 ; Sommergerste , märk 1b5
bis 168 ; Haber, märk . 112— 118, pomm . 108—11H
westpr. 106— 108 ; Mais , ab Hamburg 169—171 ; Wei»
Kerrmehl- 24,75 —23,25 , matt ; .Roggenmehl 23,25 biS
26 ; Weizenkleie 7,8— 8; Roggenkleie 7,6—7,8 ; RaPA280; Leinsaat 450—460 ; Viktortaerbsen 38—40 ; kL
Speiseerbsen 20—24 ; Futtererbsen 16— 17 ; Peluschke»
Ä4— 15; Ackerbohnen 12— 14; Wicken 15—16; Lupi¬
nen , blaue 14— 16 , gelbe 15—17 ; Seradella neue iSbis 13 ; Leinkuchen 35—26 ; Trockenschnitzel' 8,2 bis
HZ; vollw. ßucksrsthnrtzek 18—32 ; Tocfmelasse 8 ; Kar-
wKekftockon 8,>10.

Mavriisöuvgcr Fr «ch<?chean«e, A . Jan . ES wurden
für den Doppelzentner folgende Preise notiert : Weizen
ÄL—24, Dinkel 15—16,5 , Roggen 17—18, Sommer--
sterfte 16—18, Haber 1S,K- 14 G .M . Bei fester Sttm-
mmrg zogen die PreiHe etwa » an.

Württ . Bich- ,uiv Dchweivewärktr. Saulgan: Zu-
pchr auf den Schwernemarkt 76 Schweine . Erlös fürdas Paar Ferkel 34—36, Läufer 46—60 G .M . — H er¬
renberg : Zufuhr 105 Milch- und 40 Läuserschweine.« reis pro Paar 23— 35 bzw. 50- 80 G .M . — Her-
kertinge « : Dem Vrehmarkt waren 50 Zuchtfar-ren , 64 Ochsen , 86 Kühe , 94 Kalbinnen, 200 Stück
Jungvieh , 1 Mutterfchwern und 238 Milchschweine zu-

silMt . Trächtige Kalbinnen und gute Zuchtrinoer
den guten Absatz. Im übrigen war der Handel trotz

arken Besuchs füm . MtLtzschwernr kosteten 24 — 40' M - , tzsK Kanr . _



tehte Nachrichten.
lieber »,« « t»r, »,S fraazöfische , Fr«»k »».

WTB . BerU», 10 . Jan . Je ener Unterredung mit
dem Vertreter de» WTB . äußerte sich Reich «finanzminPer
Dr. Luther zu den vorgestrigen Darlegungen drSscaazSsichen
Fiuanzm 'nister « über den Sturz des französischen Franken.
Ter Reichest «anzminister führte au » : Die Aurraffange » des
französischen Finanzminister« legen «in beredte » Zeugnis ab
für die schwer« Beunruhigung , die in Frank «ich durch d -n
uuaufhal same» Starz de« Franken h«lvorg«rufen worden isi
Ler fravzöst ch « Fioanzmanifter führte al» Gründrdte denffche
Propaganda an und Moß lahmen, die in einer Versammlung
deutscher Ba> kier« in Frankfurt beschloss -n worden sein sollen,
endlich bie Tatsache , daß Deutschlad sein « Repa arionrver-
pfiichiungen nicht erfüllt habe. Die Varwürf « über eine an¬
gebliche deutsche Propaganda kehren in jeder frauzöfisch 'N
Miuisterrede wieder und müssen für alle« h rh -lien, was in
Frankreich selbst oder in der Welt für Fraukc« ch Unangr-
nehme « passiert . Tie Behauptung, daß « ine Versammlung
deutscher Bankier« in Frankfurt beschlossen habe, den Franken
zu stürzen , ist vollständig unsinnig. Ein« solche Versammlung
hat viemal« staitg-sunden und gegenwärtigist die Wirtschaft-
liche Lag« Deuischlr di n 'cht so, daß von hieran« eia Ein¬
fluß auf de» Frar kenkur « au»grübt werden kann . Was di«
Behauptung anbelangt, daß Deutschland seine R paratton «»
verpfl chtuugen nicht erfüllt h be, so kann immer nur darauf
hiugewiesen werden , daß Deutschland «ach dem Urteil de«
smerikanischeu miss «schaftlichea I stitut of Ecrnomi« bereit«
über 85 Millia den Goldmarl bezahlt hat . Der französisch«
F nanzmiuist-r hat wohlweislich vermied n, auf die wirklichen
Ursachen eiazugehen , di« zum Sturze de« Franken beigetragen
haben und seine« weiteren Sturz herbeiführeu körnen. Sie
liegen einmal in der p

'
ycholo zische» Tatsache , daß dis mili¬

taristische Politik Frankreich « von Tag zu Tag mehr die Ab-
urigung weiter Kreis -, insbesondere allrrgeschäf .lich interessier¬
ten Kreis«, in alle« Ländern h .roorruft . Er braucht ja nur
auf di« Tatsache hiagewiesen werden , daß dar angeblich wirt¬

schaftlich so schwer le 'd 'nde Frankreich ein« Anleihe von 800
M llionen Francs zu Räsi mrSzw- cken an d!« klein« Entente
gezebea hat . Der wirtschaftlich « H mptgrund für den Rück
gang de« Franke^ liegt aber in der Z rstörung selieS Haupt-
schuldner«, bei Deutschen Reiche«. Di« verschleierte Ann x ons-
poltck, die F aukceich an Rhein und Rrhr betreibt und
Deutschland fast znm finanziellen Ruin gebracht hat, maß
naturgemäß außerordentlich auf den französischen Kredit zu-
rückviik -n. Solange eine solche Politik andanrrt , kann Deutsch¬
land in nenn '»«wertem Umfange keine Reparationen leisten.
Da« französisch« Budaet muß mit einem ungeheuren, immer
stä ker weidende « Difizit abschließen, denn im Gegensatz zu
allen Ländern hat es Frankreich versäamt, seine eigenen
Steue g »llen zu erschließen und e« hat seinen Etat auf der
von Deutschland za zahlenden Reparation aufgebaut. So'
lange also Frank eich seine Poltt k nicht ändert und nicht
zu andren Methoden übergeht, wir st» den E sorderaissendrr
Friedentzeit entsprechen und von der öffentlichen Meinung
der Welt immer gebieteris her gefordert w .rdea, dü -fte e« dem
französischen Finarzmiaister kau « glücke«, den Sturz dr«
französischen Franken aufzuhalte«.

Li« Sezlaldr « ,krall« verlaagt »l« Beseitig»«!
de« « MtSetsche» Aa«»,h « er»st„ de» .

WTB . Berit», 10 . Jan . Laut » Vorwärts ' beschloß
der Vorstand der sozialdemokratischen R : tch » tagefeaktioa ge¬
stern, der Reichßreg 'ernng die schleunig« Beseitigung de«
militä . ischeu AuIuahmezustaadeS nahe,u !«gr».

Steckseieflichr Verfolg»»! vor « ep«r»tlße».
WTB . Mrn. hri« , S. Jan . Wie wir erfahren, hat

der 1 . Staatsanwalt beim Vorgericht in Wä zburg gegen
19 Führer der pfälzischen Separatisten St ckbrief « w 'gen
Land «v -rralSorrbrechen« «rlaffe », da» «ach den neue» baye¬
rischen Brordnuagen mit dem Tod « bestraft wird. Die Haft-
befehle r 'chiea stch u. a . gegen den P äsidenten Franz Josef
Hein , O b s, den Wirtschrft«« !nisier Bl y - ! chhetnbolanden,
M y S hiff - ' siadt, N ck ei und - atzmann aur Kaiserslautern,
Sleitz au« Marnheim , D tzrl - Kexheim u . Schmab- Pirmasea «.

_ Nr»er Putsch brr Seprratistr ».
WTB . Käl », io . Im . Wie die . Klinisch « Zeitung'ar « Koblenz be ichtet, derriien nach M - lrnngen a,S der

P 'al , und anderen O t «n de « besetzten Rheinland »« di» Se¬
paratisten «inen neuen Putsch oo ».

Wiebe , MilitS '»„ troll,.
WTB . Berli», 9 . Jan . W e berei S in der ausländi¬

schen P esse angeklndigt ward « war, hat di« M lirä kon-
trollkommtssion der Rsichicegierung mit, «teilt, daß am 10.
und IS . Januar in einer Rehe wn deutsch « S ädtr»
Kantcollbesuche stattfiaden sollten . Di« Besuche stad, soveit
birher Nachrichten von deutschen Verbind,,» Melle» vor-
liegen, zum Teil auch de« militärischen Kommandosielle»
zugedacht . Se sollen indessen in Zioil vor sich gehen und
würden auch sonst in Formen gehalten, die den Gefühle»
der kontrollierten S ellea Rechnung trüge«. Zrr Durch¬
führung der Kontrollbesuche sind deutscherseits di» nötig«»
Maßnahmen getroffen worden.

Zey»st,»be»»rr »tt« t»g k» be, Ze« e»ti»d»ßrk ».
WTB . verlt», 10. Jan . Laut . Verl ner Lskalanzeigor'

ist für den Bereich de « Arbeitgeberverbande« der rheinisch»
wrstsälischea Zem -ntindusteiena ch

'ä agere a Berha adluuzen der
Uebergaaz zum Z -hnstundenarseitStaz vereinbart wordea.

Stür« , , »b St»rmfl »tr».
WTB. Prri «, 10. Ja ». Aa« vielen Orte» a» der

Küste werde » Slü me und S urmfl rte» gemeldet Bei
Quefsant hat der englische Dampser . Irrham ' gestern Vor¬
mittag Notsignal« gegeben . E .ae F .s - erflottille ist zerstört
worden.

1000 Tonne» Kautschuk vernichtet.
WTB. Leobo », 10 . Im . Rmter zufolge find beide»

Brande im Londoner Hafen ungefähr 1000 Tonne» Kaut¬
schuk vernichtet worden.

Druck and Serlag der Ä. Riekerschen Buchdruckeret Menstetg.
Für dt« Tchrsitlettuag oerautwortllch : Ludwig Lauk.

Mrtt.MervttfiArllllgA .G.
in LMM.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis,
daß unser langjähriger Hauptagent , Herr Ehr» .
Drrrghard -r. die Agentur abgegeben hat. Als
dessen Nachfolger ist Herr

Privatier G . Schneider
für die Orte Altensteig und -Dorf, Heselbronn,
Zumweiler , Garrweiler, Beuten und Berneck mit
der Wetterführung der Geschäfte betraut . Wir
bitten die Versicherten , sich in allen Versicherungs-
Angelegenheiten an den neuen Agenten wenden zu
wollen.

Herrn Ehrn. Burghard sr. sprechen wir an
dieser Stelle für seine mehr als 10jährige Tätig¬
keit unfern Dank aus.

Mit . RuttimMW A.S.
i« Stllltgsrt

Die Direktion . Aik Kkzkksrgriilln NeM:
Erw . G . Benz, C .emckrr

(Löwen- D -ogrrte).

« ltensteig.

Taschenlampen
Batterie»

Dtrelchfenerzenz«
« ädcheufeuerzeuge

. . . .

n

Mädchen-
Gesuch.

18—S0jähr. flsiß ., ehrliche«
Mädchen, dar schon i. Stell;,
war, findet bei guter Brzahlg.
schöne Stell- bei

Fra » Gertrud Veuz
yta »o !d,Löwe -d-ogeri ».

Ne Lei»»
ohne Brennscher,-, auch bei!

! F . uchtigkvir haltbar d . m. j
i „Lockenkräuftl Elixier ".
Pr. d Fl. Mk .6 - franko.

Llsusr, LtuttZart,
Schloßstr. 57 b

Veure » .

Langholz.
Verkauf.

Die Gemeinde bringt am Freitag , dr» LL . Ja », d- .
I »., «ach« . S Uhr auf dem Rathau«

ea. 19 Fest«. Langholz Tannen
au« Eozwald Abt . 3 im öffentlichen Aufftreich zum Verkauf.

Ten 9 Jan . 1924 Wemeiuderat.

^ItensteiA.
?ür Wirts u. Wieäerverkäuker
empkekls i(L mein Aulsorlierles lasier

in

w . ? I6 ^ , LnAr08A68ciiük1.
I

« lteusteig, de» 9 . Januar 19S4.

Todes « Anzeige.

Allen teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht , daß unser lieber,
treubesorgt,, Vater, Schwiegervater, Großrater,
Bruder, GLwsger und Onkel

Friedrich Frey, KrusuWMnWk
heut « Nachmittag im Alte« von 77 '/- Jahren vo»
sztnen schweren Leide» erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der tranemden Hinterbliebenen

der Sohn : Paul Frey , Kupserschmiedmeister.
Beerdigung SamStaz Nachmittag 3 Uh «.

sowie einzelne
Ersatzteile

empfiehlt

» lte»R«ig.

SeslUlgWer
empfiehlt die

« . MtttMkBW.

k̂ sgelmSkttyor poroonon - uucl
^ fsokivsrksk «' mit slgonsu
Osmpksm . ^ norkgmnt vorrüg-
Uokv Unlsrbrlngupg u Vvrpflo-
Psmg t0rk1,i «»nA« »Itoi ' Kis«««»

k̂ sissgspüok-
Vsssioberung

I^0krvvMI5 » « k

UO >V
. V lr L n L n '

Epi ^lberg.
Verkaufe 1 Paar SS Z r.

schwere

Zugstiere
Eteed Wwe ., Zirgrlhütt «.

Die neu«

Jorstpreisliste
tnRaoold: verg » * ch« «d,M »rktftr.
tnPfaizgrafrnw «»« ch.

«trchstraje »»
In « tmtgart : Paffaze »«re», « » .

minger, » eueraloertretim» »e;Rortd.SWyd, lrrni,Nr»»e l»

für da- Iah « LSL4
ist zu haben in der
A . üirbtk'rchr«

««„ steig.

aa»a

^Ile
Oruck-

^rdsitsa
liekern avir «cknellstens
bei billiger Lerscbiaunz

W. kleksr 'scko
SurddsuaiA.

/aieu »1e!g.

aaaa

haben in unserer
Schwarzw , Tageszeitung

»Au« den Tannen'
beste« Erfolg!

1VWll8Med 8
empüeklt die

V. kiMr'
SLtzk öuMzmülillg

Ültsnstsig.
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